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Erster Nachweis der Prachtkäferart Agrilus hastulifer (Ratzeburg, 
1837) in Sachsen (Coleoptera: Buprestidae)
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Zusammenfassung. Erstmals wird die Prachtkäferart Agrilus hastulifer (Ratzeburg, 
1837) in Sachsen nachgewiesen. Es ist der erste zweifelsfreie Nachweis dieser Art in 
Deutschland seit Anfang des letzten Jahrhunderts. Dabei handelt es sich um ein holome-
diterranes Faunenelement, das nördlich der Alpen bislang nur sporadisch und an wenigen 
Lokalitäten gefunden wurde. Die Fundumstände in Sachsen, alle bekannten Nachweise 
aus Deutschland sowie die allgemeine Verbreitung der Art werden diskutiert.

Abstract. First record of the jewel beetle Agrilus hastulifer (Ratzeburg, 1837) from Saxony 
(Coleoptera: Buprestidae). – The jewel beetle species Agrilus hastulifer (Ratzeburg, 1837) 
is recorded for the first time from Saxony. Since the beginning of the last century this is 
the first unambiguous record of this species in Germany. It is a holomediterranean faunal 
element that has only been found sporadically and at a few localities north of the Alps. The 
circumstances found at the locality in Saxony, all known records from Germany as well as 
the general distribution are discussed.

Einleitung
In den vergangenen zwei Jahrzehnten ist der Kenntnisstand der Gattung Agrilus im Freistaat 
Sachsen umfassend erweitert worden. Erstmeldungen gelangen u. a. von Agrilus auricollis 
Kiesenwetter, 1857 (Dietze 2004), A. derasofasciatus Lacordaire, 1835, A. ribesi Schaefer, 
1946 (Esser 2006), A. delphinensis Abeille de Perrin, 1897 (Kwast 2016) und A. litura Kiesen-
wetter, 1857 (Kwast 2020). Die Untersuchung eines südexponierten Eichenbestandes im 
Landkreis Nordsachsen erbrachte nun den unerwarteten Nachweis von Agrilus hastulifer 
(Ratzeburg, 1837), einer aus diesem Bundesland bis dato unbekannten Prachtkäferart mit 
ausgeprägt mediterranem Verbreitungsschwerpunkt.

Ergebnisse
Agrilus hastulifer in Sachsen 
Material. 2 ♂, Deutschland/Sachsen, Wölpern bei Eilenburg, 16.06.2022 sowie ♂ $, 1 ♀, 
22.06.2022, alle leg., det. et coll. Kwast.

Der Fundort (51.439°N, 12.594°E) befindet sich unweit des Ortes Wölpern, südwestlich der 
Stadt Eilenburg (Abb. 1). Etwa drei Kilometer weiter östlich fließt als regional landschafts-
prägendes Element die Mulde. Entlang einer südexponierten Waldkante befinden sich 
mehrere durch Trockenheit gestresste Stieleichen (Quercus robur L.). Bei sommerlichen 
Temperaturen Mitte bzw. Ende Juni konnten ein Weibchen (Abb. 2) und vier Männchen 
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(Abb. 3a/3b) von Agrilus hastulifer dabei beobachtet werden, wie sie einen exponiert 
stehenden Stamm einer Stieleiche in Augenhöhe anflogen oder in dessen unmittelbarer 
Nähe auf den besonnten Eichenblättern saßen. Da sich die Art vorzugsweise in verschiede-
nen Eichenarten entwickelt (Jendek & Poláková 2014), kann davon ausgegangen werden, 
dass es sich bei dem betreffenden Baum auch um die Wirtspflanze handelt. Als Begleitarten 
konnten weiterhin die für die Region vergleichsweise häufigen und ebenfalls Eichen besie-
delnden Prachtkäferarten Agrilus angustulus (Illiger, 1803), A. biguttatus (Fabricius, 1777), 
A. obscuricollis Kiesenwetter, 1857, A. sulcicollis Lacordaire, 1835 und Chrysobothris affinis 
(Fabricius, 1794) nachgewiesen werden.

Gesamtverbreitung
Agrilus hastulifer ist ausgehend vom mediterranen Teil Nordafrikas über die europäischen 
Mittelmeerländer und die Türkei bis in den Iran sowie in das westliche Kasachstan verbrei-
tet. Nördlich erreicht die Art über die Balkanländer den europäischen Teil Russlands und 
strahlt dabei sporadisch auch nach Mitteleuropa ein (Jendek 2016). Bemerkenswert ist ein 
aktueller Nachweis aus dem östlichen Polen (Gutowski et al. 2020). 
Aus Deutschland sind bislang nur wenige, überwiegend historische Angaben bekannt, 
von denen lediglich eine Meldung aus Süd-Hessen aufgrund der geografischen Lage 
plausibel erscheint und durch ein überprüftes Exemplar im Senckenberg Deutschen 
Entomologischen Institut in Müncheberg belegt ist. Nachweise von A. hastulifer für 

Abb. 1: Exponiert stehende Stieleiche am Fundort von Agrilus hastulifer in Sachsen, Wölpern bei 
Eilenburg, 16.06.2022. Foto: Tom Kwast
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die Bundesländer Sachsen-Anhalt 
und Brandenburg erwiesen sich als 
Falschmeldungen. Aus Baden-Württemberg 
liegt nur eine zweifelhafte und zwischen-
zeitlich nicht wieder überprüfte Meldung 
vor. Ein vor wenigen Jahren erbrachter 
Einzelfund aus Schleswig-Holstein wird als 
allochthon angesehen (Tab. 1). 

Diskussion
In Anbetracht der wenigen und vorwiegend 
fragwürdigen Meldungen wird in der 
aktuellen Roten Liste der „Diversicornia“ 
Deutschlands für Agrilus hastulifer die 
Gefährdungskategorie „D“ (Daten unzu-
reichend) angegeben (Schmidl et al. 
2021). Der Neufund in Sachsen kann als 
erster zweifelsfreier Nachweis dieser Art 
in Deutschland seit Anfang des letzten 
Jahrhunderts gewertet werden. 

Abb. 2: Agrilus hastulifer, Weibchen (5,7 mm), Wöl-
pern bei Eilenburg, 22.06.2022.  Foto: Tom Kwast

Abb.3a: Agrilus hastulifer, Männchen (6,2 mm), 
identischer Fundort, 16.06.2022. Foto: Tom Kwast

Abb. 3b: Aedeagus desselben Ex. (1,5 mm).
 Foto: Tom Kwast
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Es ist neben A. litura Kiesenwetter, 1857 bereits die zweite an Eichen gebundene mediter-
rane Agrilus-Art, welche innerhalb weniger Jahre an Wärmestellen entlang der sächsischen 
Mulde nachgewiesen wurde. Beide Arten kommen in Mitteleuropa nur äußerst lokal 
und sehr selten vor. Im Folgenden soll diskutiert werden, ob es sich hierbei um kürzlich 
in Sachsen eingewanderte Arten oder um Relikte ehemals in Mitteleuropa verbreiteter 
südlicher Faunenelemente handelt. 
Am Beispiel der Prachtkäferart Lamprodila festiva (Linnaeus, 1767) lässt sich beobach-
ten, dass unter günstigen Bedingungen eine bedeutende Arealerweiterung möglich ist 
(Niehuis et al. 2015). Waren die Vorkommen dieser farbenprächtigen Art in Deutschland 
noch vor drei Jahrzehnten ausschließlich auf Wacholderheiden in der Schwäbischen Alb 
und in Oberbayern begrenzt (Brechtel & Kostenbader 2002), ist sie mittlerweile in weitere 
westliche Bundesländer vorgedrungen und nun erstmals auch in Ostdeutschland und 

Bundesland Fundangaben Quelle(n) Anmerkung

Baden-
Württemberg

Giengen an der 
Brenz

Trappen 1908, 
1932

zweifelhaft nach Horion (1955) bzw. Brechtel 
& Kostenbader (2002)

Brandenburg „Preussen“ 
[Eberswalde]

Ratzeburg 1837; 
Horion 1955

Typenfundort nicht geklärt, da Typus aus 
Sammlung E. F. Germar in Halle/Saale und 
nicht von Ratzeburgs eigenem Material. 

2 Ex. Umg. Berlin 
(Sammlung F. J. 
Schilsky)

Horion 1955 Fehldetermination; es handelt sich bei beiden 
Ex. um Agrilus laticornis (Illiger, 1803) (det. S. 
Gottwald)

1 Ex. Umg. 
Luckenwalde 
(Sammlung P. 
Delahon)

Horion 1955 Fehldetermination; es handelt sich um Agrilus 
olivicolor Kiesenwetter, 1857 (det. S. Gottwald)

Hessen 1 Ex. „Roter 
Graben bei 
der Mainkur“ 
[Frankfurt/Main]

Heyden 1904 det. E. Abeille de Perrin, teste J. Obenberger 
nach Horion (1955)

Sachsen-
Anhalt

„Rehm“ 
[Weferlingen]

Wahnschaffe 
1883

Fehldetermination; nach Borchert (1937) 
handelt es sich um A. laticornis (Illiger, 1803)

Rote Liste 
Sachsen-Anhalt, 
keine Angabe von 
Funddaten

Schwier 1993 In nachfolgender Auflage der Roten Liste nicht 
mehr aufgeführt (Schwier & Neumann 2004)

Schleswig-
Holstein

1 Ex. am 
20.07.2010, 
Schubystrand 
(Campingplatz) 
[Damp]

Meybohm et al. 
2011

Nach erneuter Überprüfung konnte das 
Belegtier als Weibchen identifiziert und 
die Determination bestätigt werden. 
Aufgrund des Fundes an einem für diese 
Art untypischen Standort erscheint eine 
Verschleppung mit Holz sehr wahrscheinlich.

Tab. 1: Literaturmeldungen von Agrilus hastulifer (Ratzeburg, 1837) aus Deutschland.
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Sachsen nachgewiesen worden (Arnold 2022). Im Gegensatz zu L. festiva, dessen Fähigkeit, 
sich in angepflanzten Thuja-Hecken zu entwickeln, ein wesentlicher Grund für die gegen-
wärtige Ausbreitungssituation ist, sind Agrilus hastulifer und A. litura auf das Vorhandensein 
xerothermer Eichenwälder angewiesen. 
Horion (1938, 1939) vermutet zum sporadischen Auftreten thermophiler Käferarten in 
Mitteleuropa, dass Wärmephasen im Kontext periodisch auftretender Klimaschwankungen 
größere Individuenzahlen einer Population hervorbringen können und sich damit die 
Wahrscheinlichkeit erhöht, dass solche Arten in Wärmejahren nachgewiesen werden. 
Weder A. hastulifer noch A. litura sind bislang aus dem nahegelegenen und klimatisch 
begünstigten Elbtal bekannt geworden. Eine Einwanderung über diese Route ist somit 
nicht belegt. Die nächsten bekannten Fundorte mit aktuellen Nachweisen von A. hastulifer 
und A. litura liegen im Nachbarland Tschechien. Beide Arten treten dort vor allem in den 
südlichen Landesteilen am Dreiländereck zu Österreich und der Slowakei nur äußerst lokal 
in Waldsteppenbiotopen auf (Škorpík et al. 2011). Daher erscheint eine zufällige Verdriftung 
oder Verschleppung über eine so große Distanz unwahrscheinlich. Es ist zu vermuten, dass 
weitere bisher übersehene Vorkommen von A. hastulifer in Deutschland existieren, deren 
Auffinden im Zuge der globalen Erderwärmung begünstigt werden könnte.
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